
 

 
 

Rundbrief 04 (Ende Mai 2012) 

Projekt- Steckbrief 

Springerdienst für Kindergärten  

im Walgau  

 

Ziel 

Flexible Vertretungslösung bei personellen Engpässen. 

Auch in kleinen Einrichtungen soll durch das Springer-

modell ein gesicherter Kindergartenbetrieb ermöglicht 

werden. Der ‚Springerdienst’ ist ein erster Schritt hin zu 

einem regionalen Kinderbetreuungskonzept. 

Projektbeteiligte 

Kindergärten im Walgau, Verein Tagesbetreuung, Land Vorarlberg, Regio Im Walgau;  

Kurzbeschreibung 

Die Gemeinden des Walgaus bemühen sich um bestmögliche Rahmenbedingungen für ihre 

Kinderbetreuungseinrichtungen. Durch das Pilotprojekt werden die bestehenden Strukturen um einen 

Springerdienst erweitert. Beim Ausfall einer Kindergartenpädagogin kann auf eine externe Fachkraft 

zurückgegriffen werden. Der Einsatz ist sehr kurzfristig abrufbar (am Tag des Bedarfs ab 6.00 früh). 

Somit ist das Modell auch für kurzfristige Krankheitsvertretungen ein sehr praktikables Angebot. Die 

Anstellung der Springerinnen und die Organisation der Einsätze leistet der Verein Tagesbetreuung. 

Die Gemeinden teilen die anfallenden Kosten mit dem Land Vorarlberg (60% Förderung). Das Projekt 

ist vorerst bis Ende 2012 befristet und wird dann evaluiert. 

Regionale Bedeutung des Projektes 

Erst bei Beteiligung mehrerer Gemeinden ist der Aufbau von festen Aushilfsstrukturen für 

Kindergärten rentabel und sinnvoll. Eine regelmäßige Mindestauslastung soll zu fairen und damit 

langfristigen Beschäftigungsvereinbarungen mit den pädagogischen Aushilfskräften führen. Das 

Modell ist für die Gemeinden und das Land effizient, da nur tatsächlich geleistete Vertretungsstunden 

verrechnet werden.  

Maßnahmen der Regio Im Walgau 

In der Aufbauphase Klärung des Bedarfs (Summe der Ausfallzeiten) sowie der Kriterien für den 

Einsatz der Springerinnen zusammen mit Bürgermeistern und Kindergartenleiterinnen. Verhandlungen 

mit dem Land Vorarlberg und dem privaten Träger. Vorgesehen ist die Evaluierung des Projektes 

nach der Pilotphase. Das Projekt ist Auftakt zu einem regionalen Kinderbetreuungskonzept. Damit soll 

den zunehmenden Bedürfnissen nach Kinderbetreuung durch eine stärkere Zusammenarbeit effizient 

und in hoher Qualität Rechnung getragen werden.  


